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belebten »IH, wirb mit Sergnügcn eine Slrbeit bes

grüfen, in ber bie gorm ber SDarßellung gefälliger
iß, al« ße un« getoöbnltd) in ben Srjäblungen ber

beutfeben ®efd)lcbt«bûdjer geboten wfrb. E.

äRilittirifctjeS ©fijjenbutl) au« bem Jt/elbjug »on
1870 unb 1871. ÜRit 24 3tlußratlonen. SDarms

ßabt unb Selpjig, Sbuarb 3ernfn. 1871.

Sntbält eine Slnjabl ernßer unb Weiterer Ärieg«=
bilber au« bem legten Ärieg. E.

2>er ttitterofßjier im terrain. ÜRit 4 Safein mit
giguren unb Slänen. 3»eite Slußage. Serlin,
1871. Serlag oon 3- ©dtlefter. S»f«: Sr. 1.

3»ecf ber fleinen ©ebrift Iß, ben Unterofßjler
mit Slllem auf ba« Serrafn Sejug babenben befannt

ju macben. 3n Äürje unb in einfacher SBeife wirb
bie Äenntnif be« Serrain«, ba« Serßänbnif eine«

Slane« ober einer Äarte, ba« SDißanjenfcbätjen ober

SReffen, ba« Drlentiren, ba« 5Rcfogno«jfren, ba«

ßücbtige Sroquiren unb bie gübrung efner Sruppen*
abtbetlung im Serratn bebanbelt unb mft Selfptelen
erläutert. SDie ©ebrift bürfte Unterofßjieren, bfe

fidj au«bilben wollen, witlfommen fein. E.

Œiir0fnoff*nftt)afî.

S3mtbe^ftabt. (©rnennung »on ©t»fffonâten.) ©er
S3unbeäratb ernannte fût ben au« bem cfbgen. Stab tretenben

§rn. Dberp SBontem« at« Äommanbanten ber 4. Sftmeebfoijfon

£tn. Dberff SRerfan (Bafel), für ben bemffjicnfrcnben $rn.
©buarb ©affa ben #tn. Dberp ©djetet (SBfnterttjur) af« Äom=

manbanten ber 8. Slrmcebfolpon.

— (©a« SBlatt Str. 3 ber rebucirten ©djweijer»
tarte) bat bfe greffe »ertaffen. !Bf« jum drfdjefnen be« fBlat<

te« Str. 4 wirb aber nodj einige 3eft »ergeben.

SBern. (SS or träge.) $r. ObcrP ©djumadjer bfe« ben

©enicoffijfcren efne Stnjafjl fntereffantcr fßorttäge über bfe neue»

Pen gettfdttftte bet fBefefflgungefunff unb bfe SBecbadjtungen,

wetdje er bel ber Belagerung »on «Pari« burd) bfe Skcufjen ju
macben ©elegenbeit batte.

SBief. (33or trag.) 3n ber Berfantmtung ber allgemeinen

SRUttargcfctlfdjaft »on Biet »om 4. ©ejember foradj 4)r. SRajor
©ala« in (nteteffantem, feffctnbem Bortrage über ben Ärieg
»on 1870/71. ©t gab bie ©tärfe ber beiben feinblidjen #eere

an, erläuterte beren Organifation, Snffruftlen, Bewaffnung, er<

tfärie tie taftifdjen gormationen ber granjofen unb bte ber

ÎSreufjcn, refp. ©eutfdjcn, jeigte an ber §anb efftjietter ©e
pcfdjen, mit wetdjer Äopffofigfeft granfrefd) ben Ärfeg begonnen,
wie bagegen Crcußen feine fm 3abre 1866 gemadjtcn ©tfab--

rungen trefflfd) benufcte; furj, er gab fn Karen SBorten etne

allgemeine Ueberfidjt ber Preftenben karteten. 3n einem fpäte.

ren Vortrage wirb bann §r. ÜRaJor ©alflet »om Äriege felbff
fpredjeii. $.S(Ç,

Sujern. (Dfffjfer«gefettfd)aft.) ©Ie Dfpjfertgefctl»
fdjaft bat ifjre wlntertidje Sfcr>ätfflfett begonnen. Sum ÏSrâpben»
benteu würbe ter eibg. §t. Dberpifeut. Sltpbon« Bfoffer, jum
BljeSBräffbenten $r. SRajor3mfelb, jum Setretär #r. ©djüfcen»
lieutenant Slmadjer ernannt, ©ie etffen Slbenbe bielt #r. SRajot

». ©fgger Vorträge über Snfanterioîattft; fobatb bfefe beenbet

finb, wfrb $r. Äommanbant Sfjalmann über bte ©l«jfpffn refe»

rtren. SBcftere Borträge pnb »on »erfdjfebenen Ferren tn Slu«»

ffdjt gtftcUt.

Sburga». (©d) fef)» er e Ine.) ©fe Safjt ber ©djfegoercine

ip Im 3abt 1871 auf 45 gepiegen. ©iefe 45 ©djfcfjoetcfne

jäfjlen jufammen 1004 berechtigte SRltglieber. 3m ©anjen wur»
ben »on benfelben 69,482 ©djüffe abgegeben unb babet 43,625

62% Sreffer, worunter 18,857 27% SRamtätreffer, er»

jfeft. ©urdjfdjnftttfd) faden auf efnen Serein 22," SRitgflebet
unb 7," ©djfefjtage.

— (Dpfdjwefjerffdjer Äa»atterte»eref n.) ©er off«

fdjwefjerlfdje Äa»atterfe»erefn, wetdjer 45 SRann pari In grauen»

fetb »erfammclt war, bebanbefte nad) ber „ïburg. 3tg." Me

grage ber ©djfefjübmtgen unb ber Befdjaffung efne« braudjbaren
iBferbebeftanbe«. 3n erfferer tefetfrte £r. ©tab«bauptmann Seu»

mann ju ©unPcn frcfwfttfgcr Äaoallerie ^©djiefjocrelne. ©cr
Bercfn fanb jebod) bfefe« SRfttct nfdjt au«refcbenb unb bcfdjtofj

befitjatb, ficb bel ber Bunbe«bebôrbe für iSiiifübrittig einer all«

jäbrtldjen obtlgatorifdjen ®d)fe§ûbung ju »erwenben, woneben er

ffd) bereit eiftärte, aud) ©djfefiocrelne ju untcrRü&en. Hebet

ble jweite grage refetirte S&x. ©tab«bauptmann 3e0»eger. ©er»

fetbc erbtldt ba« einjige SRfttet, unfere Äa»aflcrfe fucceffioe mit
felbtüdjtfgen pferben ju »erfeben, fn bem jäfjrlldjen Slnfauf »on

jlrta 300 ©tûd fm 2lu«tanb, beren ©reffur auf Bunbc«foffen,

fobann Stti«bingabe an Äaoalterlcrcttutcn unter fdjüjjenben Be<

blngungen unb gegen einen SRietbjfn« »on 70 gr. per 3abr eine

SRebrauêgabe »on 25,000 gr. erfotbern würbe, ©cr Beretn

Pfmmte bfefer Sfnffdjt bef unb befdjtof) efne bie«fä(ffge ©fngabe

an ben Bunbe«ratb.

31 u e I a n is.

De Pre Id), (©fe Slrmee »Seitung.) SRIt Beginn bc« 3ab=

re« 1872 wirb ble ópreidjifdje periobffdjc 3Rllltär<2ftcratur um
efn neue« SBlatt bercldjcrt werben. ©a«fclbe wftb ben ïltel
„©fe Slrmee <3eftiing"_fübrcn unb »on $rn. SRajor ». Slngetf

rebiglrt werben, ©a« Programm fagt: „grelmütbige, unpar»
telffdje, aber ntafreotle Befpredjung ber SIBcbrangcfrgcnbeften, bann

SSetbreftung gemcfnnûçfgcr ntffftärifdjer Äcnntnfffc, bejefdjnet fn

Äurjem bfe ïenbcnj blcfc« Blatte«, weldje« nfdjt allein ben SRft»

glfebern bt« att(»en a$ccre«, fonbern mit SRüdpdjt auf bfe aflge»

meine SBebrrjHcbt, aud) jenen be« SReferoe» unb ÜanbwcbrPanbe«,

»tel be« Stü^Ildjen unb Sntereffantcn bieten bürfte. SlnÇer ge»

bfegenen Äräften, wefdje id) jur SRitarbclt acquftirte, bfn fdj

aud) fn ber Üagc, bfe SRittbeflungen bc« f. f. tedjnffdj » abmlnt»

Prat(»cn SRflltär ¦- Äomite'« benüfccn ju tönnch unb ble wfffen«

fdjaftlidjen Sluffäfce burd) 3tluftratlonen ïafetn je. ju »erbeut»

Ifdjcn/
— (©er 6anbe«»ertbeft>fgung«tnfnfPer.) ©et Äaffet r)at butdj

atltrbôdjPe« #anbfd)reiben ben #rn. ©enetat ». ©d)oH »on bem

3JoPen eine« 5anbe«oertbefblgung«mln(per« entboben unb auf Sin»

trag bc« SOc(d)«frfeg«mfnfper« gSRS. ». Äubn ben #rn. DbcrP«

ffetit. 3«Ifu* 4>rP jum 2anbc«»ertbefblgung«m(nipcr ernannt,

©leidjjeitfg würbe S)x. £orp jum Dberff (n ber Sanbwebr er»

nannt. ©fe SBabt fdjefnt etne gfürttfdje, ba $}x. Dberff $orp
efn tatentoolter unb febr fteififger Dfpjter fff.

— (fragen ber Äapuje fm grfeben.) ©a« Ävfeg«mfnlpcrfum

bat genctjmfgt, ba(j bfe efngefübtte Äapuje au« Äautfdjuipoff
auä) fm grfeben getragen werben barf.

83aijern. (Berefnbarungen für bfe SRobtllprung.) ©Idje»

rem Serncfjmen nadj Ip auf Anregung au« Berlin ein Dfpjler
ee« ©eneralpabe« jur Seratbung bet nötigen Sercinbarungen

einer coentuetlen SRobilmadjung ber 5Refd)«armce nad) Serlin
abbeorbert worben. (D. SB. 3.)

Der fdjte&fntB.

(©le SBewaffnung ber lefdjten Äaoallerie mft
weft ttagenben ©djufiwaffen unb eine atöfjete
Uebung berfelben Im ©efedjt ju guf, beibe« Cor«
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belehnn will, wird mit Vergnügen eine Arbeit
begrüßen, tn der die Form der Darstellung gefälliger
ist, alS ste unS gewöhnlich in den Erzählungen der

deutschen Geschichtsbücher geboten wird.

Militärisches Skizzenbuch aus dem Feldzug von
1870 und 1871. Mit 24 Illustrationen. Darmstadt

und Leipzig, Eduard Zernin. 1871.

Enthält eine Anzahl ernster und heiterer Kriegs-
btlder auS dem letzten Krieg.

Der Unteroffizier im Terrain. Mit 4 Tafeln mit
Figuren und Plänen. Zweite Auflage. Berlin,
1871. Verlag von I. Schlcsier. Preis: Fr. 1.

Zwcck der kleinen Schrift tst, den Unteroffizier
mit Allem auf das Terrain Bezug habenden bekannt

zu machen. Zn Kürze und in einfacher Weise wird
die Kcnntniß des Terrains, das Verständniß eines

Planes oder einer Karte, das Distanzenschätzen oder

Messen, das Orientiren, das Rikognosziren, das

flüchtige Croquiren und die Führung einer Truppen-
abthcilung im Terrain behandelt und mit Beispielen
erläutert. Die Schrift dürfte Unteroffiziere», die

stch ausbilden wollen, willkommen setn.

Eidgenossenschaft.

Buudesstadt. (Ernennung »on Divisivnären.) Der
Bundcsrath ernannte sür den au« dem eidgen. Stab tretenden

Hrn. Oberst Boritemi als Kommandanten der 1. Armeedivision

Hrn. Obcrst Merian (Basel), für den demissicnirenden Hrn.
Eduard Salis den Hrn. Obcrst Schcrer (Winterthur) al«
Kommandanten der 8. Armeedivision.

— (Da« Blatt Nr. 3 der reducirten Schweizer-
karte) hat die Presse »erlassen. Bt« zum Erscheinen de« Blatte«

Nr. 4 wird aber noch einige Zeit »ergeht».

Bern. (Vorträge.) Hr. Oberst Schumacher hielt den

Genicofsiztcren eine Anzahl intercssanter Vorträge über die neuesten

Fortschritte der Befestigungskunft und die Bcrbachtungen,
wclche er bei der Belagerung von Pari« durch die Prcußen zu
machen Gelegenheit hatte.

Biel. (Bor tra g.) Jn der Bersammlung dcr allgemeinen

Militärgescllschaft »on Biel »om 4. Dezember sprach Hr. Major
Gallici in interessant««, fessclndem Vortrage übcr dc» Krieg
von 1870/71. Er gab die Stärke der beiden feindlichen Heere

an, crläutcrte deren Organisation, Instruktion, Bewaffnung,
erklär!« die taktischen Formationen der Franzosen und die dcr

Prcußcn, rcsp. Dcutschcn, zcigtc an der Hand offizieller De
pcschcn, mit welcher Kopflosigkeit Frankreich den Krieg begonnen,
wic dagegen Prcußen scine im Jahre 1866 gemachten

Erfahrungen trefflich benutzte; kurz, er gab in klaren Worten eine

allgemeine Uebersicht der streitenden Parteien. Jn einem späte-

ren Bortrage wird dann Hr. Major Gaillet «om Kriege selbst

sprechen, H.-K.
Luzern. (Ofsiziersgesellschaft.) Dte OfsizierSgesell-

schaft hat ihre winterliche Thätigkeit begonnen. Zum Präsiden-
dentei, wurde der eidg. Hr. Oberstlieut. AlxhonS Pfyffer, zum
VizePrZstdenten Hr. Major Jmfeld, zum Sekretär Hr. Schützen-
lteutcnant Limacher ernannt. Die ersten Abende hielt Hr. Major
v. Elgger Vorträge über Infanterie-Taktik; fobald diese beendet

sind, wird Hr. Kommandant Thalmann über die Disziplin
referiren. Weiten Vorträge find von verschiedenen Herren tn Aussicht

gestellt.

Thurgau. (Schießvereine.) Die Zahl der Schießvereine

ist im Jahr 1871 auf 4S gesttcgen. Dicse 4S Schießvereine

zählen zusammen 1004 berechtigte Mitglieder. Im Ganzen wurden

von denselben 69,482 Schüsse abgegeben und dabei 43,625
^62«/« Treffer, worunter 18,857 — 27°/« Mannstrcffer,
erzielt. Durchschnittlich fallen auf einen Verein 22,' Mitglieder
und 7," Schteßtage.

— (Ostschweizertscher Kavallerieverei n.) Der ost,

schweizerische Kavallerieverei«, welcher 45 Mann stark in Frauenfeld

versammelt war, behandelte nach dcr «Thurg. Ztg." di«

Frage der Schießübungen und der Beschaffung eine« brauchbaren

Pferdebestandes. Jn ersterer referirte Hr Stabshauptmann
Leumann zu Gunsten frctwilligcr Kavallcrie-Schießvereine. Der
Verein fand jedoch dicse« Mittel nicht ausreichend und beschloß

deßhalb, fich bei dcr Bundesbehörde für Einführung ciner

alljährlichen obligatorischen Schießübung zu verwenden, woneben er

fich bcrcit erklärte, auch Schießvereine zu unterstützen. Ueber

die zweite Frage referirte Hr. Stabshauptmann Zellweger. Derselbe

erblickt daS einzige Mittel, unsere Kavallcrie successive mit
fcldtöchtigen Pferden zu »ersehen, in dem jährlichen Ankauf vvn

zirka 300 Stück im Ausland, deren Dressur auf BundcSkosten,

sodann AuShingabe an Kavallericrekruten unter schützenden

Bedingungen und gegen cincn Miethzins von 70 Fr. pcr Jahr eine

Mehrausgabe »on 25,000 Fr. erfordern würde. Dcr Verein

siimmie dicfer Ansicht bei und beschloß cine dieSfällige Eingabe

an de» BundeSratb.

A u e 1 a n d.

Oestreich. (Die Armee-Zeitung.) Mit Beginn de« Jahre«

1872 wird die östreichische periodische Militär-Literatur um
ein neue« Blatt bereichert werdcn. Da«sclbe wird de» Titel
„Die Armee-Zeitung',führen und »vn Hrn. Major ». Angeli

redigirt werdcn. Da« Programm sagi: „Frclmüihige, unpar»
teiischc, aber maßvolle Besprechung der Wchrangclcgcnheiten, dann

Verbreitung gemeinnütziger militärischer Kenntnisse, bezeichnet in

Kurzem die Tendenz diese« Blattes, welche« nicht allein den

Mitgliedern de« aktiven HccrcS, sondern mit Rücksicht ans die

allgemeine Wehrpflicht, auch jenen des Reserve- und Landwehrstande«,

»iel de« Nützlichen und Interessanten bieten dürfte. Außer
gediegenen Kräften, wclche lch zur Mitarbeit acquirirtc, bin ich

auch In der Lage, die Mittheilungen de« k. k. technisch -

administrativen Militär - Komite'« benützen zu können und die

wissenschaftlichen Aufsätze durch Illustrationen, Tafeln >c, zu verdeutlichen."

— (Der L»ndeS»ertheidigungSminister.) Der Kaiser hat durch

allerhöchste« Handschreiben den Hrn. Gcncral ». Scholl »on dem

Posten eine« Landesvertheidigungsminister« enthoben und auf Antrag

de« ReichskriegSminister« FML. ». Kuhn den Hrn. Oberstlient.

Juliu« Horst zum LandcS»ertheidigungSministcr crnannt.

Gleichzcitlg wurde Hr. Horst zum Obcrst in der Landwehr

ernannt. Die Wahl scheint einc glückliche, da Hr, Oberst Horst

ein talentvoller und sehr fleißiger Ofsizier ist.

— (Tragen der Kapuze im Frieden.) Da« Kriegsministerium

hat genehmigt, daß die eingeführte Kapuze au« Kautschukstvff

auch tm Frieden getragen werden darf,

Bayern. (Vereinbarungen für die Mobilisirung.) Sicherem

Bernehmen nach ist auf Anregung au« Bcrlin cin Offizier
dc« Generalstabe« zur Berathung der nöthigen Vereinbarungen

einer eventuellen Mobilmachung der ReichSarince »ach Berlin
abbeordert worden. (O. W. Z.)

Verschiedenes.

(Die Bewaffnung der leichten Kavallerie mii
weit tragenden Schußwaffen und eine größere
Uebung derselben tm Gefecht zu Fuß, beide« For-
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betungen ber fflegenwart.) ©a« preuf(fd)e „SRltttär»
9Bod)cnbtatt« bringt, gtPüfct auf ble ©rfabrungen bt« lefcten
Ärfegc« fofgenten bcad)ten«i»ertben Slrtlfct:

,©a« Bfcrb ip bie befle SBaffe be« SRefter«!*

©iefer alte SRelterfprud) möge, fo ju fagen, af« laoalletipifdje«
©faubcn«betenntnif an ber ©pffce ber nadjPcbenbcn Setradjtun»
gen ffeben, um »en »orne bcreln »ot bem Betbadjtc ju fidjcrn,
al« würbe eine êrbroâdjung be« reftcrtfdjen ©temente« ber SBaffe

bcjroedt, al« läge blc Slbjtdjt »or, für eine neue ©effaltung jener
berittenen 3nfanter(cn ju plaibfrcn, beren Bilbung fo oft »cr«

fudjt, ftet« an ber UnburtfjfübrbarWt bc« fljncn ju ©runbe lie?

genben fflebanten« gefdjeltett pnb. 3m ©egentbeil btenjon ffnb
kle nadjffebenben Seilen au« bem SBunfdje fjeroorgegangen, efn

©djärflein mft baju bcljulragen, bfe Äasafterie nad) jcber SRIdj«

tung bin unter »eUffcr ©rbaltung fbret ©fgcntbümffdjlett fo

wftffam at« mèglidj ^tnjuftcden.
©cr ©treft barüber, ob bte Äa»atler(e, namentlfd) bie leidjte,

mit einer wirtfamtren ©djufwaffe al« bfe fßfffofe ober ber SRe»

»oloer auSjurüPtn fef, bütfte nadj ben gctbjügen »on 1866 unb

1870 bl« 1871 af« ju ©unffen einer foldjen Slu«rüffung ent»

fdjlcten ju cradjten fein.

©ic preufifdje leidjte Äaoaderfe fütjrte fn befben gelbjügcn
eine fofdje ©djufircaffe, ben Sünbnabel» Äarabiner. ©ie (fjr
1866 gegcnübcrtrctcnbcn ópreldjffdjcn SRefter waren, nur tfjeit»
weife unb jwar erff in ben legten Selten »er Sltt«brud) be«

Ätfegc« âfjnlid) au«gctüPct, in $anbbabung unb Berwenbung
ber SBaffe.wcnlg geübt. ©Ie Äürje ber Seit, fn wetdjer ber

gelbjug »erlief, ber fo gut wie gänjtidje gortfatt be« fogenannten
fleinen Ärfegc«, getragen burd) eine Behelligung ber Beseite»

rung gefübrt unter Slu«nur<ung aller burd) ba« Serrata, fefne

©effaltung unb Bebedung gegebenen Bortfjeffe, Ijatten e« an
ber ©efegenbeft fctjlen taffen, ben 3ünbnabct»Äarabfncr grünblidj
nad) jotev SRidjtung bin ju prüfen.

Sinter« gepattete pd) btc« fn bem gelbjuge gegen granfrefd),
namentlid) in ber jweiten .ftälfte bejfelben.

©le franjópfdje Äaoaderfe, »orneljmffd) bfe au« Slfrtfa Ijet»

übergejogenen SRegimenter, chasseurs d'Afrique, ©pabi« unb

jum größten Sbeile aud) bie ©oum«, waren nidjt nur mit weit

ttagenben ©ewebren bewaffnet, fonbern aud) fn bem ©ebraudje
berfelben geübt.

Sluf (Entfernungen, tn weldjen bfe gcrfngPcn $ errafnbecfungen

fie bem Sluge ber beutfdjen SRefter entjog, fagen ffe ab, fdjoffcn

auf SBferb ober SRann, je nad)bem unb lefber nur ju oft mtt

guttut ©rfotge; pe waren fange »erfd)wunbcn, bc»or bfe Äugel
bc« Sünbnabel » Äarabiner« ober gar ber ©äbcl bc« ibnen nadj«

eitenben $ufaren pe eueren fonnte. 3m ©djfefjen geübte beutfdje

Dfpjiete, wetdje ffd) berartige weittragenbe franjöpfdje Äarabfner

ju »erfdjaffen gewußt, traten bef pd) bfelenber ©elegenljelt bem

gefnbe mft fefner eigenen SBaffe unb bem bepen ©rfolg« gegen»

über.

Befonber« nadjtfjeitfg traten blc ÜR(f»erbäftnlffe fn ber Be»

waffnung beroor, als bfe Äampfe fid) in bie »on SBaffen, $eden
unb efnjetnen ©eljôften bidjt bebedten Serrata« bet weffffdjercn

©epattement« gtanfieldj« jogen. $ler wutbe ber Borpoffcn»
unb SRcfogno«jlrung«bienff für bie Äaoaltcric öfter« gerabeju

jur Unmöglidjfcit. ©ie bnrdjweg fdjntalcn, »on tjoljcn SBäden

unb tfdjten ©ornbeden ttngcfdjtoffcncn SBege, burd) Betbaue unb

Slbgrabungcn gefdjloffcn, »on einigen abgefeffenen SReftctn, grane»

tireur« ober gar nur bewaffneten Bauern unter geuer gebalten,

bemmien jebe« weitere Borgeben, foPeten unoerbältnlfmäfig grofe
Dpfer.

SRan fdjrftt bfefen ©djroierlglciten gegenübet baju, bfe preu»

fifdje Äaoallerie tfjeifwelfe mit ben bem gefnbe majfenbaft ab»

genommenen 3nfanterfcdlaffcpot^©ewe(jrcn ju bewaffnen, ©inlge

woblgejlelte ©djüffe au« bfefen weittragcnbeii ©ewebren, abge»

geben unter Bcnufcung ber »om Sterrain gebotenen ©edungen,

genügten fn ber SReget, um berartige hinberniffe fdjncfl ju be»

feitfgen, bem Bferbe unb ©äbet bc« Äaoaffcrfpcn wfeber ba«

getb ju öffnen. SRtdjt allein betartige gciingere J^lnberniffe,

weldje ber gefnb ben beutfdjen Sruppen entgegenjuPelten fudjte,

ffnb auf biefe SBeife überwunben, e« ffnb gtöfere gefdjloffene

Drtfdjaften fefnblfd)cn ©etadjement« au« allen SBaffen, burd)
abgefeffene, mit Sljaffepot«©ewcfjren bewaffnete beutfdje lefdjte
SRefter, fn beftigem gettetgcfedjtc genommen wotben.

hierbei Ip nod) befonber« In'« Sluge ju faffen, baf ba« lange

3nfanteriegewcbr bem SRefter »lelfacfj btaberlid), »on fbm nur
al« trauriger [Rotbbebclf bcttacfjtct wurbc, baf er fit #anbfjabung
bfefer SBaffe gänjtld) ungeübt war, bie einjelnen ©templare ber«

fefben jum grofen S belt an unb fût pd) nadjtäfPg gearbeitet,

burd) ben ©ebraud) bereit« wefentlldj getttten fjatten. SBfe »fet

günfffger nodi wfrb ba« SRefultat pd) gepalten, gibt man bem

ÄaoaUcrfPcn »on »orne berein eine für feinen ©ebraud) paffenb

geformte, weittragenbe ©djttfwaffe, forgt man bafür, baf er

burd) angemeffene Uebungen ©fdjerbelt unb ©cwanbtbclt fn

#anbbabung berfelben auf bem ©cbelbcnffanbe unb (m Serrata
gewinnt. @« bürfte ffd) baber au« biefen ©tfabruugen unb Be»

obadjtungen al« âufcrP wünfdjenäwertfj ergeben:

baf ber lefdjte SRefter mit einer b«nblid)cn, weittragenben

Sdjufroaffe au«gcrüffet wirb, weldje it)n befäblgt, feilten

©egner auf bcträdjtlfdje ©ntfemmtgen burd) bfe Äuget ju
erreidjen, ba« geuergefedjt jcitweifc aud) mit fteintren 3«'
fanterfeförpern erfofgrefd) aufjunebmen;

baf er eine ber ©üte biefer SBaffe entfpredjenbe Uebung

im Sdjicfen ertjält;
baf cr im Slraidlren ju guf fo weit geübt wfrb, um

mft Uttbelt unb SRufccn ble ffd) ifjm barbictenben Bordelle
bc« Serrata« bem gefnbe gegenüber »ermertben ju fönnen.

©fefe bref ©inge bürften unerläftld) fein, um ber Äaoaderie

aud) für bfe golge ben (m testen gelbjuge mübfam wfeber er«

rungenen ©tanbpunft einer fetbffffänbfgen SBaffe ju erbalten.
Äann pe nfdjt au« eigener Äraft berartige geringe Jtjtabernfjfe,

— wie wir biefelben welter oben barjufletten un« bemübt b»ben,

— befeftfgen, weldje pd) bef ber beutigen Äultur unb angebaut»

beit ber Sänber, bem Borpoffcn« unb 5Retogno«jirung«efenp, —
wetdjer fiet« efnen £aupttbett ber fa»a(leripifd)en gelffung au«»

madjt — fap überall nur ju lefdjt entgegenPetleri laffen; muf,
um efne »etbauciie unb burd) einige 10 ober 20 SRann »ertbei»

bfgte ©träfe, ein »erbarrtfablrte« ©eböft ober ©orf ju öffnen,

glcfef) wfeber bie pfiffe ber 3nfanterte berbetgerufen merben,

fann bfe Äaoaderfe iljre Äantonnement« ober fonfflge wfdjtfge

Dcrtffdjfcftcn nidjt oljne anberweitige Untcrffüfcung, wenfgffen«

fo lange, aud) gegen anbere SBaffen »crtfjetbigen, bf« pe mft
fbren SRaffcn freie« Serrain gewonnen, obet anbete für pe gün»

ffige ©bincen eingetreten pnb, — bann bütfte e« mit jener

febönen ©clbpffänbigfeft balb wleber am ©nbe fein, beren bie

Äaoaderie pd) wäbrenb be« leçten gelbjuge«, wenfgffen« jeft»

unb tbeltweifc ju erfreuen ^atte, ber ffe fo berrlldje ©rfolge
»erbanft.

©aber befäbige man namentlfd) ben leldjten SRefter, burd)

8tu«tüffung unb Uebung baju, gut unb gefdjfdt, namenttfdj aud)

ju guf, ju fdjfefcn.
SBa« bfe Slti«rüpung betrifft, fo ip btc« ©adje einer fjöberen

SnRanj ; e« fonfurriren bef berfelben eine SKenge »on Bertjält»

nfffen, beren Slbwägung gegen efnanber unb enbgültfge ©ntfdjet»

bung barüber unferer bödjpen .Ç>cerc«fcftung anbetmgeffellt wer»

ben muf unb e« mft bem fePen Bertrauen wetben fann, baf
bfcfetbe ba« SRedjte jur redjten Seft tbun wfrb.

Bejüglfd) ber Uebung jcbodj fönnen wfr au« eigener 3nitia»
ti»e baju fdjrclten, bfe ©rfabrungen" be«" legten gelbjuge« ju »er»

wertben, bfe Süden au«jufüften, weldje pd) wäbrenb bc«felbtn

füblbar gemadjt baben.

SBir feben bie Ajerten Äameraxn bfe ©djultern feufjenb fn
bfe $öfje jfeben unb tjören pe ausrufen : „SRodJ meljt ©fenft ju
guf! 9hm foflen wir wobl gar nod) ©djief» unb Sfrafffeur«

Uebungen baffen, wte bfe Snfanterie?"

©a« Ip gewif nidjt unfere Slbpdjt! ©« fott nidjt efne ©tunbe

mebt ©ienp angefefct, fefn neuer ©fenPjwefg fn ba« nadj bfefer

SRfdjtung bereft« fo refdjbaltfge ©lenptablcau unferer SBaffe ein«

gefügt werben, ©a« »on un« al« erwünfdjt btngePettte Siel iff
tn ber blêfjcr gegebenen Seit mit ben bi«ber gegebenen SRitteln

— abgefeljen »on bem beffeten ©ewctjte — tu crotdjen.
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derungen der Gegenwart.) Da« preußische »Militär-
wochcnblatt' bringt, gestützt aus die Erfahrungen de« letzten

Kriege« folgcnrcn bcachtcnswerthen Artikel:
.Da« Pferd ist die beste Waffe de« Reiter«!'
Dicser alte Reilerspruch möge, so zu sagen, al« kavalleristische«

GlaubcnSbckenntmß an dcr Spitze der nachstehenden Betrachtungen

stchcn, um vcn rornc herein »or dem Verdachte zu sichern,
al« würde cinc Schwächung dc« rcitcrlichcn Elemente« der Waffe
bezweckt, al« läge die Absicht »or, für eine neue Gestaltung jener
berittenen Infanterien zu plaidircn, deren Bildung so oft
»crsucht, stct« an der UndurchfKbrbavkeit dc« ihnen zu Grunde
liegenden Gedanken« gcschcitcrt sind. Im Gegentheil hiervon sind
die nachstehenden Zeilen au« dcm Wunsche hervorgegangen, ein

Schärflein mit dazu beizutragen, die Kavallerie nach jcdcr Richtung

hin unter vollster Erhaltung ihrer Eigenthümlichkeit sv

wirksam al« möglich hinzustellen,

Dcr Strcit darüber, ob die Kavallerie, namentlich die leichte,

mtt ein« wirksamere» Schußwaffe al« die Pistole vder dcr

Revolver au«zurüstcn sei, dürfte nach dcn Feldzögen »on 1366 und
1870 bl« 187 l als zu Gunsten einer solchen Ausrüstung
entschieden zu erachten scin.

Dic prrußische leichte Kavallerie führte in bciden Fcldzügcn
eine solche Schußwaffe, den Zündnadcl-Karabincr. Die ihr
1866 gegenübertrctenden östreichischcn Reiter waren, nur theilweise

und zwar erft in den letzten Zeiten vor Ausbruch de«

Kriege« ähnlich «»«gerüstet, In Handhabung und Verwendung
der Waffe.wcnig geübt. Die Kürze dcr Zcit, in wclchcr der

Feldzug »erlief, der so gnt wie gänzliche Fortfall de« sogenannten
kleinen Kriege«, getragen durch eine Betheiligung der Bevölkerung

geführt unter An«nutzung aller durch da« Terrain, seine

Gestaltung und Bedeckung gegebenen Vortheile, hatten e« an
der Gclcgcnheit fehlen lasscn, den Zündnadcl-Karabincr gründlich
nach j,"dtt Richtung hin zu prüscn.

A »dcr« gestaltete sich die« in dcm Fcldzüge gegen Frankreich,

namentlich in der zwcitcn Hälfte de«selbcn.

Die französische Kavallerie, vornehmlich die au« Afrika
herübergezogenen Regimenter, od-tssemrs à'^kriqus, Sxahi« und

zum größten Theile auch die Goum«, waren nicht nur mit weit

tragenden Gewehren bewaffnet, sondern auch in dem Gebrauche

derselben geübt.

Auf Entfernungen, tn welchen die geringsten Terraindeckungen
sie dem Auge der deutschen Reiter entzog, faßen sie ab, schössen

auf Pferd vder Mann, je nachdem und leider nur z« oft mit
gutem Erfolgc; sie waren lange verschwunden, bcvor die Kugel
de« Zündnadcl-Karabincr« oder gar der Säbel de« ihncn
nacheilenden Husaren sie erreichen konnte. Im Schießen geübte deutsche

Ofsiziere, welche sich derartige weittragende französische Karabiner

zu »erschaffen gewußt, traten bei sich bietcnder Gelegenheit dem

Feinde mit seiner eigenen Waffe und dem besten Erfolge gegenüber.

Besonder« nachtheilig traten dic Mißverhältnisse in der

Bewaffnung hervor, als die Kämpfe sich in die »vn Wälle», Hecken

und einzelnen Gehöften dicht bedeckten Terrain« der westlicheren

Departements Frankreichs zogen. Hier wurde der Vorpostcn-
und RckognoSzirungSdienst für die Kavallerie öfters geradezu

zur Unmöglichkeit. Die durchweg schmalen, von hohen Wällen
und dichten Dornhcckcn cingcschlosscncn Wege, durch Verhaue und

Abgrabungen geschlossen, von einigen abgesessenen Reitern, Franc-
tireurs oder gar nur bewaffneten Bauern unter Fcuer gehalten,

hemmten jcdc« wcitcre Vorgehen, kostete» unverhälinißmäßig großc

Opfer.
Man schritt diesen Schwierigkeiten gegenüber dazu, die

preußische Kavallerie theilweise mit dcn dem Feinde massenhaft ab-

gencmmcncn Jnfantcric Chasscpvt-Gewehren zu bewaffnen. Einige

wvhlgczielte Schüsse au« diesen weittragenden Gewehren, abgegeben

unter Benutzung der »om Terrain gebotenen Deckungen,

genügten in der Regel, um derartige Hindernisse schnell zu be-

seltigcn, dcm Pferde und Säbel de« Kavalleriften wicder da«

Feld zu öffnen. Nicht allein derartige gelinge« Hindernisse,

welche dn Feind dcn deutschen Truppen entgegenzustellen suchte,

find auf diese Weise überwunden, e« sind größere geschlossene

Ortschaften feindlichen Detachement« »u« allen Waffen, durch
abgesessene, mit Chassepot-Gewehren bewaffnete deutsche leichte

Reiter, in heftigem Feuergcfcchte gcnommen worden.

Hierbei ist noch bcsondcr« in'S Auge zu fassen, daß da« lange

Jnfantcricgcwehr dcm Rciter vielfach hinderlich, vvn ihm nur
al« traurigcr Nothbebelf bctrachtet wurde, daß er in Handhabung
dicscr Waffe gänzlich ungcübt war, die cinzelnen Eremplare
derselben zum großen Theil an und für sich nachlässig gearbcitct,
durch den Gebrauch bereit« wesentlich gelitte» hatte». Wie viel
günstiger noch wird da« Rcfultat sich gcstalten, gibt man dcm

Kavallcristcn von vorne herein eine für seincn Gebrauch passend

geformte, wcittragcnde Schußwaffe, sorgt man dafür, daß er

durch angemessene Uebungen Sicherheit und Gewandtheit tn

Handhabung derselben auf dem Schcibcnstande und im Terrain
gewinnt. E« dürfte sich daher au« diesen Elfahruugen und

Beobachtungen al« äußcrst wünschenswerth ergeben:

daß der leichte Reiter mit einer handlichen, welttragenden

Schußwaffe ausgerüstet wird, welche ihn befähigt, seinen

Gegner auf beträchtliche Entfernungen durch die Kugcl zu

crrelchcn, da« Feuergefecht zcitweise auch mit kleineren Jn-
fantcrirkörpern erfolgreich aufzunehmen;

daß cr einc der Güte dicser Waffe entsprechende Uebung

im Schießen erhält;
daß cr im Tirailliren zu Fuß so weit geübt «trd, um

mit Urtheil und Nutzcn die stch ihm darbietenden Vortheile
dc« Terrain« dcm Feinde gegenüber verwerthen zu können.

Diese drei Dinge dürften unerläßlich setn, um der Kavallerie

auch für die Folge den im letzten Feldzuge mühsam wicder

errungenen Standpunkt eincr selbstständigen Waffe zu erhallen.
Kann sie nicht au« eigener Kraft derartige geringe Hindernisse,

— wie «ir dieselben weiter oben darzustellen un« bemüht haben,

— beseitigen, wclche sich bet dcr heutigen Kultur und Angebaut-
heit der Länder, dcm Vorposten- und Rekogn°«zirung«oienst, —
welcher stct« cincn Haupttheil dcr kavalleristischen Leistung
ausmacht — fast überall nur zu lcicht entgegenstellen lasscn; muß,

um etne verhauene und durch einige 10 oder 20 Mann vertheidigte

Straße, ein verbarrtkadirtcS Gchöft oder Dorf zu öffnen,

gleich wicder die Hülfe der Infanterie herbeigerufen werden,

kann die Kavallerie ihre Kantonnement« oder sonstige wichtige

Ocrtlichkeitcn nicht ohne anderweitige Unterstützung, weutgsten«

so lange, auch gegen andere Waffen vertheidigen, bi« ste mit
ihren Massen freie« Terrain gewonnen, oder andere für sie günstige

Chance» eingetreten find, — dann dürfte e« mit jener

schönen Selbstständigkeit bald wieder am Ende sein, dcren die

Kavallcrie sich während de« letzten Feldzuge«, wenigstens zeit-

und theilweise zu erfreuen hatte, dcr sie so herrliche Erfolge
verdankt.

Daher befähige man namentlich den leichten Reitcr, durch

Ausrüstung und Ucbung dazu, gut und geschickt, namentlich auch

ZU Fuß, zu schießen.

Wa« die Ausrüstung betrifft, so tst dies Sache einer höheren

Instanz; eS konkurriren bet derselben eine Menge von Verhältnissen,

dcrcn Abwägung gcgen einander und endgültige Entscheidung

darübcr unserer höchsten HeercSlcitung anheimgestellt werdcn

mnß und cS mit dem festen Vertrauen wcrden kann, daß

dieselbe da« Rechte zur rechten Zcit thun wird.

Bezüglich der Uebung jcdoch können «ir au« eigener Initiative

dazu schreiten, die Erfahrungen' de«" letzten Feldzuge« zu

»erwerthen, die Lücken auszufüllen, wclche sich während desselben

fühlbar gemacht haben.

Wir schcn die Herren Komeraxn dte Schultern seufzend in
die HSHe ziehen und hören sie ausrufen: „Noch mehr Dienst zu

Fuß! Nun sollen wir mohl gar noch Schieß- und Tirailleur-

Ucbungcn halten, wie die Infanterie?'
Da« ist gewiß nicht unsere Absicht! E« soll nicht etne Stunde

mchr Dienst angesetzt, kein neuer Dienftzweig in da« nach dieser

Richtung bcrcit« so reichhaltige Dicnsttableau unserer Waffe

eingefügt «erden. Da« vvn un« al« erwünscht hingestellte Ziel ist

in der bishcr gcgcbenen Zeit mit den bisher gegebenen Mitteln
— abgesehen vvn dem besseren Gewehre — W erreiche».
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SBenn wir un« ertauben, in Sftadjpetjtnbem hierfür etntge

glngerjcfge ju geben, gefdjfebt bfe« nfdjt in ber Ueberjeugung,
etwa« abfolut SRfdjtfge« gefunben ju baben, fonbern au«fd)tieftfd)
fn ber Stbffdjt, auf efnem ©ebiete unfere« ©ienPe« antegenb ju
wirfen, beffen «bebte Bffege wir füt überau« wlcbtig batten.

©« tff nidjt burdjfüfjrbar unb bürfte audj nfdjt erforbertid)
fein, baf fämmtlidje SRannfdjaften efner ©«tabron ju gletd) »or»

jüglfdjen ©djüfcen, gleidj gewanbten unb ffnbigen Sfrafdeur»
au«gebltbet werben; e« erfdjefnt genügenb, wenn efn Sfjefl ber»

felben, etwa ber btftte, bfefe BoUlommenbett «langt. Um btefe»

©tlttbelt nun ffdj fn bet ©«tabron ju fdjaffen, fudje man be»

reff« glefd) nadj ©fnpedung ber SNcfruten blejenlgen SRann»

fdjaffen au«, weldje Slnlage für bfe £anbfjabung ber ©djufwaffe
jefgen. ©Inlge ©djüffe nadj ber ©djeibe auf furje ©Iffanjen
genügen, um bferüber ba« Urtfjcil feffjuPeden. ©« werben bie«

fap Ret« bfe fntedfgcntetn Seute fefn, Pe werben aud) bfe übrl»

gen ©fenffjwefge fcfdjter unb fdjncder begreifen, man wfrb füt
Pc etwa« »on ber Seit, wetdje bfe tbeoretffdje Unterweffttng tm
Inneren ©IenPe erforbert, obne ©djaben für bfefen auf Siel«

Uebungen unb Untetweifung im ©ebraud) bet ©djufwaffe »et»

wenben fönnen, e« wfrb bel bem guf.©rerjiren ebne wefenttfeben

SRadjtbeff auf Äopen be« SBarabemarfdje« ju guf, einige Seft
ben Borübungen für ba« Strafdement gewlbmet werben fönnen:

Bef ben ©djfef»Uebungen nad) ber ©djeibe (äffe man pdj fût
bie gertnger Befäbigtcn an efner gewiffen SRoutfne fm ©ebraudje
ber ©djufwaffe genügen, »erwenbe Ijfngegen mebr Seit unb ben

für bfefe Uebungen bewfdfgten Uebcrfdjuf an SRunition für bfe

beanfagteren ©djüfcen, weju bfe tn unferer neuen Snfftultlon
für ba« ©djetbenfdjlefen über bfe Uebflngen bet beffen ©etjüfcen

getroffenen Bepfmmungen efnen febr guten Slnbalt unb fflelegen»

fjeft geben, redjt mannfgfadje Uebnngen »etjune^men, obne ble,

»on bet beregten Snffruftion gejogenen ©renjen ju überfdjreften,

mit Slu«nabme bc« einen Bunfte«, baf eben efne grófere Sin»

jabl »on Beuten [an bfefen Uebungen Stjeft nebmen müften,
al« bfe 3nfttuftfon für bfe Slbtbtftung ber beffen ©djütjen ju»

gePetjt.

©« fann ja bel ber Äa»atlerfe nidjt wfe bef ber Snfanterie
Swecf fein, febem SRanne bie möglfdjP bêdjPe Slu«bffbung In
bem ©ebraudje ber ©djufwaffe jn geben, fonbern nur barauf

antetnmen, efne gewiffe Slnjabl guter, ffdjerer ©djütjen für bfe

gäde bef ber .§anb ju baben, fn benen fbre Berwenbung er»

forberlfd) ober erwünfdjt Iff. Bel einer jum ©efedjt ju guf
abgefeffenen ©«fabron gebt an unb für pdj fdjon ber britte Sbeit
ber SRannfdjaft unb barüber àu« ber geuerffnfe ab, um bte

Bferbe ju batten; e« wfrb Pd) ferner empfeblen, wenn bfe be»

treffenbe ©«fabron für ffd) adeln fp, mfnbeffen« efnen Sug für
ade gäde fm ©attet ju belaffen, ber ©«fabron«: ©bef »frb baber

In ben überwfegenb mefffen gäden ©etegentjeft haben, feine für
ben beregten ©ienPjwefg befonbet« befähigten unb auSgeblfbeten

Seute »orjujfeben unb ju »erwenben. 3P efn äbntfdje« Ber»

fabren fa bet unferer SBaffe bef aden befonberen Unternebmun»

gen eingebürgert, jiebt man bodj ju Batroufden, fût befonber«

wldjtfge gelbwadjen unb anberwettfge Äommanbo'« blejenlgen
Seute berau«, wetebe ffd) al« befonber« juocrtäfffg, umPdjtfg unb

gewanbt erwfefen baben; warum fodte man nun nidjt aud) eine

Slnjabl für ba« ©efedjt jtr guf »orncbmlidj befäbfgte unb au«»

gebflbcte Seute fn ber ©«fabron baben unb ju Dflben fudjen.

©« fod bfe« fefne ©Ute fefn, bfe »or ben anbern Seuten frgenb

etwa« »orau« bat, wfe feinet Seit bie Äarablnfer«, e« fod nur
bie befonbere Befähigung elnjelner Beute für btefen bef on»
bem ©ienPjweig aud) befonber« gepflegt werben, wfe wfr
bfe« mit ber Befähigung jum SReften ja bereit« fn au«gfebfgper

SBeffe unb mft bem bePen ©rfotge tbun.
SBerben ade ffdj bfetenben ©etegentjeften, at« Sipped, guf»

©rerjtren, Surnen tbeoretffdjer Unterridjt, SRärfdje nadj unb

»on bem ©djfefplafc, juin Baben it. f. w. baju »erwenbet, um
ble SRannfdjaften In anregenber SBeife fm ©djajjen »en ©(Pan»

jen, ©tfennen unb Benufsen bc« Serrafn« ju üben, fo fami

man — wfr fpredjen au« ©rfaljtung — redjt erfreuliche SReful*

tate erjielen.

greftfdj fff audj biet wte überad auf bem Uebung«ptafce unb

fm gelbe ber Dfpjler ber Sräger jeben ©rfotge«; er muf, fetbeï
bl« fn ba« ©était orfentlrt, burdj Belebung unb Belfpief bem

SRanne ba« BerPänbnif für bie SBidjtfgfeft be« betegten ©ienp«
jwelge« öffnen, tbm SRlttet unb SBege weifen, in bemfetben efne

genügenbe ©idjetbeit unb ©cwanbtbeit pd) ju ertoerben.

3p Ja ba« ©djiefen ein ebler, »on ben Äameraben »fetfaefj

mit Siebe bettfebenet ©port, bietet j.t bte B«ifd) auf §irfd)
unb SRcb fo mandje ©elegenbeit, um ©tubien ju madjen, wetdje
Pd) »orjügtfdj auf bem ©ebiete be« ©icnpe« »erwerben laffen,
mit weldjem biefe Seiten ffd) »omebmltdj befdjäftfgt baben. SRan

faffe ba« ©efedjt ju guf, ba« Sfrafdcment unb ba« bietoon
untrennbare ©djiefen at« eine 3agb auf ba« $od)wltb be« geln»
be«, unb bfefe Uebungen werben »fei »on bem Dbfum »etfieren,
weldje« ibnen bfetjer in ben Slugen pafponirtet Äaoadetipcn
antjaftete.

©djrefber bfefe« geborte fefner Seft mft ju ten lebbaftepen

©egnetn jener Uebungen, benen jefct ba« SBort ju reben er nad)

friegerffdjer ©tfabrung für Bpidjt f>ält. ©urd) bie neue ©djief»
Snffruftion genötbigt, auf ba« ©djtefcn nad) ber ©djeibe erbebte

Slufmerffamtett ju richten, übetjeugte et pd) balb, baf aud) auf
bfefem ©ebiete obne Beeinträchtigung ber anbern ©fcnPjweige
mebr ju tefffen mögtfd) fef, al« bt«ber, burd) btc ©rfatjrungen
be« tc|ten getojuge« aber, baf biefe ttfjöfjten fieipungen eine

bringenbe SRotbwenbigtclt geworben.

Side bf«tjer »eröffcntlfdjtcn Betidjte über tie Sfjätfgfeit ber

Äaoaderie tn bem testen gelbjuge betonen mebr ober minber

bfe SBfdjtfgfeit unb SRüfcltdjfeft be« ©efedjte« ju guf; wir fnä»

pfen fjteran bie Hoffnungen, baf bte »on un« au«gefprodjenen

Slnpdjten wenfget auf SRffbldfgung fm Äreffe ber Äameraben

ffofen, »fetmefjr mit baju beitragen wetben, ble Slrbeit an ber

Bctoodtotnmnung unfetet fdjönen SBaffe aud) nad) ber ange»

beuteten SRidjtung mit gewohnter Utnpdjt unb ©rünbtfdjfett auf»

junebtnen.

(©fe Slttade ber franjöfifdjen ©arbe»Äürafftere
bet Bionoille am 16. Sluguft 1870.) Sil« gegen SRft»

tag be« 16. Sluguff bie Snfanterie be« Äorp« groffarb in Unorb»

nung jurüdgfng, lief Bajaine, um bfe nadjbrtngenben SJteufen

aufjubalten, ba« 3. Utanen« unb ba« ©arbe «Äürafper» SRegfment

jur Slttade »orgeben. ©rPere« fjatte babei einen entfdjieeenen

SRifetfotg. Scfctere« griff in biet Sinien btaterelnanbcr formiti
bie pteufifdjen ©arte'« an, obne aud) nur tn efn einjige« ber»

felben einbringen ju fönnen, bewlrfte aber burd) bfe mit wlrflfdj
gtänjenber Sapfetfett unternommenen Slngtfffe, n-eldje tbm »on

einem ©tanbe »on ca. 550 SRann 18 Dfffjfere unb über 250
SRann foffeten, baf bfe gwffatb'fdje Snfanterie ftd) wieber fam»

mein tonnte. Äapitän Äommanbant Sbenta« fdjilbert ben Sin»

griff nadj bem SRarfdjjournat be« SRcgiment« in feiner fonff
jiemlid) wertbtofen Brofdjüre : (Metz par le cdt G. Max.
Thomas. Poitiers et Paris 1871) wfe folgt:

„Unfere SRefter, feft bem frühen SRorgen ju Bferbe, rüdten
mft ber SRuhe entfdjtoffencr SRännet »or. ©fe panben nahe ber

etffen Stnfe unb fdjon waten ©ranaten fn ffjten ©liebem fre»

pirt, ohne tbre Äaltblütlgfelt ju erfdjüttctn, al« ber SRarfdjad

Bajaine ben Befehl gab, ben geinb, ber unaufhörlich, »otrüdte
unb an Serrain gewann, um jeben Brei« anjugreifen.

„©« iff fefne SRinute, feine ©efunbe ju »ertfeten : Botwätt«
Äütafffere!« fdjrett ©enerat bu Bteuil.

©fe (leben fn bref Stnfen : fn erffer bfe 4. unb 6., fn jwefter
bfe 2. unb 3., fn britter bfe 1. ©«fabron, 1000—1100 SReter

»om gefnbe entfernt. Äaum erfennt man ifjn : er «febeint wfe

efn ©treffen am JJwtfjent.
©fe befben ©«fabton« 1. Sfnfe (4. Äapt. Äombt. Sbetna«,

6. Äapt. Äombt. SRouffange) mft fbnen Dbetfftfeut. Sctourneur

unb Äombt. ©abuquet, burdj tbre S9efe6l«bober fortgerlffen,

gehen fm (Salopp bi« auf 400 SReter an ben gefnb Ijeran unb

greifen mft unerhörter Sapferteft bie Snfanterie an. ©tefe bat

fofott unb mit einer Drbnung wie auf bem ©rcrjirplaÇ bret

fdjadjbrettförmfg aufgeffedte ©atte'« fotmftt, wetdje auf febem

glügel burd) Strtfderfe unb im SRüden burd) $ufaren<©«tabreit«.

gebeett ffnb.

Wenn «ir un« erlauben, in Nachstehendem hierfür einige

Fingerzeige zu geben, geschieht die« nicht in der Ueberzeugung,
etwa« absolut Richtige« gefunden zu haben, sondern ausschließlich

in der Abstcht, auf einem Gebiete unsere« Dienste« anregend ju
wirken, dessen erhöhte Pflege wir für überau« wichtig halten.

E« ift richt durchführbar und dürfte auch nicht erforderlich
sein, daß sämmtliche Mannschaften einer Eêkadron zu gleich

vorzüglichen Schützen, gleich gewandten und findigen Tirailleurs
ausgebildet werden; e« erscheint genügend, «enn ein Theil
derselben, etwa der dritte, diese Vollkommenheit erlangt. Um diese«

D>ittheil nun fich in der Eskadron zu schaffen, suche man
bereit« gleich nach Einstellung der Rekruten diejenigen
Mannschaften au«, welche Anlage für die Handhabung der Schußwaffe

zeigen. Einige Schüsse nach der Schcibe auf kurze. Distanzen
genügen, um hlcrüber da« Urtheil festzustellen. E« werden die«

fast stet« die intelligentern Leute sein, fie werde» auch die übrige»

Dtenstzwelge leichter und schneller begreifen, man wird für
sie etwa« vvn der Zeit, welche die theoretische Unterweisung im
inneren Dienste erfordert, ohne Schaden für diesen auf Ziel-
Uebungen und Unterweisung tm Gebrauch der Schußwaffe
verwenden können, e« wird bei tem Fuß-Ererziren ohne wesentlichen

Nachtheil auf Kosten de« Parademarsche« zu Fuß, einige Zett
den Vorübungen für da« Tiraillement gewidmet werden können:

Bei den Schieß-Uebungen nach der Scheibe lasse man fich für
die geringer Befähigten an einer gewissen Routine im Gebrauche

der Schußwaffe genügen, verwende hingegen mehr Zeit und den

für diese Uebungen bewilligten Uebcrschuß an Munition für die

beanlagteren Schützen, wozu die tn unserer neuen Instruktion
für da« Scheibenschießen übn die Uebungen der beste» Schützen

getroffenen Bestimmungen einen sehr guten Anhalt und Gelegenheit

geben, recht mannigfache Uebungen vorzunehmen, ohne die.

«on der beregten Instruktion gezogenen Grenzen zu überschreiten,

mit Ausnahme de« einen Punkte«, daß eden etne größere

Anzahl von Leuten fan diesen Uebungen Theil nehmen müßten,

al« die Instruktion für die Abtheilung der besten Schützen

zugesteht.

E« kann ja bei dcr Kavallerie nicht wie bei der Infanterie
Zweck sein, jedem Manne die möglichst höchste Au«bildung tn
dem Gebrauche dn Schußwaffe zu geben, sondern nur darauf

ankommen, eine gewisse Anzahl guter, sicherer Schützen für die

Fälle bei der Hand zu haben, in denen ihre Verwendung
erforderlich vder erwünscht ist. Bei einer zum Gefecht zu Fuß

abgesessenen Eskadron geht an und für sich schon der dritte Theil
der Mannschast und darüber aus der Fenerlinie ab, um die

Pferde zu halten; e« wird sich ferner empfehlen, wenn die

betreffende Eêkadron für sich allein ist, mindesten« einen Zug für
alle Fälle im Sattel zu belassen, der EêkadronêChef wird daher

in den überwiegend meisten Fällen Gelegenheit haben, seine für
den beregten Dienstzweig besonder« befähigten und ausgebildeten
Leute vorzuziehen und zu verwenden. Ist ein ähnliche«

Verfahren ja bet unserer Waffe bet allen besonderen Unternehmungen

eingebürgert, zieht man doch zu Patrouillen, für besonder«

wichtige Feldwachen und anderweitige Kommando'« diejenigen
Leute heraus, welche sich als besonder« zuverlässig, umsichtig und

gewandt erwiesen haben; warum sollte man nun nicht auch eine

Anzahl für da» Gefecht zu» Fuß vornehmlich befähigte und au«!

gebildete Leute in der Eêkadron haben und zu bilden suchen

E« soll die« keine Elite sei», die vvr den andern Leuten irgend

etwa« »vrau« hat, wie seiner Zeit die Karabinicr«, e« svll nur
die besvndere Befähigung einzelner Leute für diesen beson
dern Dienftzweig auch besonder« gepflegt wcrden, wie wir
die« mit der Befähigung zum Reiten ja bereit« in ausgiebigster

Weise und mit dem besten Erfolge thun.
Weiden alle fich bietenden Gelegenheiten, al« Appell, Fuß

Ererziren, Turnen, theoretischer Unterricht, Märsche nach und

von dem Schießplatz, zum Bade» «. s. w. dazu verwendet, um
die Mannschaften in anregender Weise tm Schätzen von Diftan
zen, Erkennen und Benutzen dc« Terrain« zu üben, so kann

man — wir sprechen au« Erfahrung — recht erfreuliche Resultate

erzielen.

Freilich ist auch hier wie überall auf dem Uebung«xlatze und

im Felde der Offizier dcr Trägcr jeden Erfolge«; er muß. selber

bi« in da« Dctail orientirt, durch Belehrung und Beispiel dem

Manne da« BerstSndniß für die Wichtigkeit de« beregten Dienst-
zmetge« öffnen, ihm Mittel und Wege «eisen. In demselben eine

genügende Sicherheit und Gewandtheit sich zu crwerben.

Ist j» da« Schießen ein edler, von den Kameraden vielfach
mit Liebe betriebener Sxvrt, bietet ja die Pürsch auf Hirsch
und Reh so manche Gelegenheit, um Studien zu machen, wclche

ich vorzüglich auf dem Gebiete de« Dienste« verwerthen lassen,

mit welchem diese Zeilen sich vornehmlich beschäftigt haben. Man
asse da« Gefecht zu Fuß, da« Tiraillement und da« hiervon

untrennbare Schießen al« eine Jagd auf da« Hochwild de« Fein,
de«, und diese Uebungen werden viel »vn dem Odium verlieren,
welche« ihnen bisher in den Augen passtonirtn Kavalleristen

anhaftete.

Schreiber dieses gehörte seiner Zeit mit zu ven lebhaftesten

Gegnern jener Ucbungcn, denen jetzt das Wort zu reden er nach

kriegerischer Erfahrung sür Pflicht hält. Durch die neue Schieß-

Jnftruktivn genöthigt, auf das Schießen nach dcr Scheibe erhöhte

Aufmerksamkett zu richten, überzeugte er fich bald, daß auch auf
diesem Gebiete ohne Beeinträchtigung der andern Dienstzweige

mchr zu leisten möglich sei, als bisher, durch die Erfahrungen
de« letzten Felozuge« aber, daß diese erhöhten Leistungen eine

dringende Nothwendigkeit geworden.

Alle bisher veröffentlichten Berichte über die Thätigkeit der

Kavallerie in dem letzten Feldzuge betonen mehr oder minder

die Wichtigkeit und Nützlichkeit de« Gefechte« zu Fuß; wir knüpfen

hieran die Hoffnungen, daß die vvn un« ausgesprochenen

Ansichten weniger auf Mißbilligung im Kreise der Kameraden

gen, vielmehr mit dazu bettragen «erden, die Arbeit an der

Vervollkommnung unserer schönen Waffe auch nach der
angedeuteten Richtung mit gewohnter Umsicht und Gründlichkeit

aufzunehmen.

(Die Attacke der französischen Garde-Kürassiere
bei Vionville am 16. August 137«.) Al« gegen Mit-
tag de« 1,6. August die Infanterie de« Kvrp« Frossard in Unord»

nung zurückging, ließ Bazaine, um die nachdringenden Preußen

aufzuhalten, da« 3. Ulanen- und da« Garde-Kürassier-Regiment

zur Attacke vorgehen. Erstere« hatte dabei einen entschiedenen

Mißerfolg. Letztere« griff in drei Linien hintereinander formtet
die preußischen Caris'S an, ohne auch nur in ein einziges
derselben eindringen zu können, bewirkte aber durch die mit wirklich
glänzender Tapferkeit unternommenen Angriffe, welche ihm »on
einem Stande »vn ca. ödl) Mann 18 Ofstziere und über 2S0

Mann kosteten, daß die Fmssard'sche Infanterie sich wieder
sammeln konnte. Kapitän Kommandant Thomas schildert de»

Angriff nach dem Marschjournal de« Regiment« in seiner sonst

ziemlich «erthlosen Broschüre: (IVlsts Is oàt. K. Irl»«.
IKomss. ?oitiers et?»ris 1871) wie folgt:

„Unsere Reiter, seit dcm frühen Morgen zu Pferde, rückten

mit der Ruhe entschlossener Männer »or. Sie standen nahe der

ersten Linie und schon waren Granaten in ihren Gliedern Ke-

pirt, ohne ihn Kaltblütigkeit zu erschüttern, al« der Marschall

Bazaine den Befehl gab, den Fetnd, der unaufhörlich vorrückte

und an Terrain gewann, um jeden Prei« anzugreifen.

„E« ist keine Minute, keine Sekunde zu verlieren: Vorwärt«

Kürassiere!' schreit General du Preuil.
Sie stehen in drei Linien: in erster die 4. und 6., tn zweiter

die 2. und 3., in dritter die 1. Eêkadron. 1«00—Ilvo Meter
»om Feinde entfernt. Kaum erkennt man ihn: er erscheint «ie
ein Streifen am Horizont.

Die beiden Eskadron« 1. Linie (4. Kapt. Komdt. Thomo«,
6. Kapt. Komdt. Roussange) mit thnen Oberstlieut. Letourneur

und Komdt. Sahuquet, durch ihn Besehl«haber fortgerissen,

gehen tm Galopp bt« auf 400 Meter an den Feind heran und

gretfim mit unerhörter Tapferkeit die Infanterie an. Diese hat

sofort und mit einer Ordnung «ie auf dem Ererzirplatz drei

schachbnttfêrmig aufgestellte Carrs'« formirt, welche auf jedem

Flügel durch Artillerie und im Rücken durch Husaren Eskadron«

gedeckt find.
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©fe Äüraffterc nähern pdj bf« auf ©djufwtite : bie Brettfen,

bie ned) leinen elnjigen ©ewcbrfdjufj abgegeben haben, fdjllefcn
brei ©lieber tief auf unt feben geuer ©Ic erftc SRelbc

ter 4. ©efatron wat au« Dffijieren gebilbet, ade pnb tobt ober

»etwunbtt. ©Ie jweite SReifje hat faft ba«fclbc ©djfdfal. DbctP«
licut. Setcurneur unb Äombt. èabuquct faUcn in ber erPcn
SRetbe töttlid) »erwunbet.

Bon 7 Ofpjtercn ber 4. ©«fabron »erfferen 5 (Sieutenant
Bonbctbe, Baneau, Unletlfeut. Sedere, ©ornejoulr unb gara«
tfcq) fbre Bferbe unb geratljen tobt ober fdjwer »erwunbet tn
gcintc«fjänbe; Äapt. Äombt. Sboma«, jiemlid) fdjwer »erwunbet,
bleibt adeln »on fämmtlidjcn Dfpjfeten ju Bferbe. ©cfotgt
»om ©econbefapt. SRaffon unb bem maréchal de logis chef
Sanglaube fptengt er burd) bfe «Re fetatltdje Sfnfc, reift ble

wenigen u erwunbet gebliebenen Äüraffiere feiner ©«fabron mit
ffd) fott, pürmt an ben Satte'« jweitcr Sinie »orbei unb tetjrt
bann, mit ben apufaren pd) bcrutnfdjlagcnb unb »on ffjnen »cr«

folgt, um. ©nblid) pnb blcfc unctfdjrodencn SReltcr aufer ®e«

fahr, ein 3nfantctle<SRegimcnt, Str. 77, übcrfdjüttct bie 4>ufaren

mit Äugeln unb bringt ffe in Unorbnung.
Bei ber 4. ©«fabron bleibt nur ber ©econbetapt. SRaffon

un»crwuiibct: eine Äuget refft ihm ba« ©djulterpüd be« Äü«

raffe« weg, fein SlJfetb witb »erwunbet; ber maréchal de logis
chef Sanglaube wttb glcidjfatl« »errunbet.

Side Untcrofpjicrc pnb tobt ober entfcfclidj »er[!ümmcft. Bon
13 Brlgablcr« bleiben 9 auf bem ©djladjtfelbe, jum Sobe gc»

troffen; »en ben 4 übetlcbenben pnb 2 »erwunbet, jwefen werben

bfe Bferbe erfdjojfcn. Bon 100 SRcftcrn bleiben faum 20

gefunb. Sludj fehr fdjwer betroffen wutbe ble 6. ©«fabron.

Äapt. Äombt. SRouffange »crliett ba« Bferb »erwunbet, ©ceonbe»

fapt. ©ubiti ffürjt mit bem crfdjoficnen Bferbe, Unterlteutenant

Bauofn wfrb »erwunbet. ©fnige SRefter pnb tobt ober »erwun»

bet, »feie Bferbe pûrjen »on Äugeln burdjbobrt jur ©rbe. ©fe

jweite State untetffü&t ble erfte; ©eneral bu Sfkcutl fefct pdj

an fbre ©pffce unb attadftt ben gefnb, efnen ©tod fn ber

Jpanb ; an fefner ©ette wfrb bem Dbcrften ©upreffolr ba« Sfiferb

»erwunbet; fofort befteigt er fm beftigften geuer ein anbere«,

ba« ihm ein Äüraffter anbietet. Äombt. be Berge» wirb ba«

Bferb crfdjoffen, fefne ©djufterftüde unb bfe Unfform »on Äu«

geln burdjbobrt. ©in ttajlge trifft Ihn leidjt am Äopfe, er be«

fteigt ba« Bferb eine« gefallenen Srigatler« unb erreidjt feine

©«fabron wfeber.

©ie Äapt. Äombtn. ber 2. unb 3. ©«fabron Saborbe unb

Baroi«, bie Untcrlieut«. be ©roun unb be gromeffant werben

»etwunbet; Sieut. Boubeside unb Unterlleut. SRIdjaur faden;
Bleut. ©a»c«nc« unb SRégar werbeB bfe Bferbe erfdjoffcn.

©te jweite Sinie wirb burd) bie getöbteten unb »etwunbeten

SRenfdjcn uub Bfettc, ble pdj »or ben Breufen wie ein ftdjerer

SBad auftbürmen, gehemmt. 3br Slnprad »ertangfanrt pdj, aber

obgleich pe fdjon ta« geuer ber Batterien auJjtfbalten gehabt

hatte unb ihre Berlufte enorm pub, fo pnb bfefe benned) fdjwädjct
af« bef ber erpen Sinie.

©fe 1. ©«fabron (Äapt. Barénau) attadfrte In britter State,

©ie beiben erften bauen fap ade Äugeln aufgefangen, trofc»

tem bleiben aud) für pe nodj welche; überbie« bat pe gegen

bie ^ufaren ju fämpfen, bie burd) unfer 3nfantertcfeucr ju«
tüdgetrfeben, pd) wieber gefammelt unb »on Steuern angegriffen

hatten.

©econbefapt. ©afabooan wfrb »erwunbet, efnfgc SRefter gelobtet

ober »erwunbet

©ie ©arbe » Äürafftere, fagte ber Moniteur de la Moselle,
haben bfe ©rfnnerung an ble unfterblldjen Sittaden ber Äüraf»

pere »on SBaterloo wadjgerufcn unb bef SRejonoitte ben ©feg(ü)
bc« 2. Äorp« gcpdjert, ebenfo wfe bet SReldj«boffen ihre SBaffen«

btüter pd) einem pdjern Sob für ble SRettung ber Srümmer ber

SRac SKabon'fdjen Sltmee opferten.

©iefe tapfern ©olbaten tjaben bewiefen, baf tro| ad« neuen

S«ftörungemafdifncn SRänner »on £erj pet« ben gefnb nieber»

reften werben (aborderont), wenn e« helft: ©fegen ober ©ter»

ben ."

©fn preufIfdjcr Bericht über biefc ©pifobe lautet wie folgt:
„©Ie 6. une 7. Äompagnie (SRegfment SRr. 52), geführt »om
Hauptmann $flbebranbt, burdjbtldjt rie feinblidjen Sinien unb
erffürmt ba« fefte ©ctjoft gla»ignn mit bem Bajonnet. Unge«
ftûm bringt ba« Häuflein weiter »ot, ba taffcln unb braufen
pléfclldj bie franjöfifcben ©aibc»Äütafpcre. tjeran. SBoIjt um
»orcillgc« ©djiefen ju »crbfnbern, ruft £f(tebranbt feinen Seu«

ten ju: „©äjtcft nidjt, e« pno Unfere", bann ortiict er Re \
fdjned in jwei lange Sinien nimmt blc gfüget Ijadenförmlg ju«
rüd unb läft bfe SReltcr bl« auf 200 ©djrltt berantommen.
©rcimal tn furjen Baufen ertönte hierauf fein Äommanbo „Segt
an, geuer!" unb brefmat fradjt cine ©aloe, glatt wfe au« efnem

elnjtgen ©ewebr gefdjoffen, at« wäre man auf bem ©rcrjfrplafce,
unb »or ben tapfern Branbcnburgcrn liegt eine wirre SRaffe

»on tobten «pferben unb gcftürjten SRcftcrn, au« benen pd) bfe

nodj lebenben ober unoerwunbeten cmporjuarbelten fudjen, wäh«
renb bte ORaffe ber SRettcr-SReglment« jurücforaftt, bann aber fjer=

umfdjwenft unb ffdj wütbenb auf bie gtanlcn ffürjt. —
£ilbebranbt läft ba« 2. ©Heb Äcfjrt madjen unb auf bfe Sln-

Pütmenben geuet geben. SBtcbet Rütjcn SRof unb SReftet —
aber nun (R fcer »erjwelfeftc SKutb ber Äürafpere gebredjen —
wat noch fm ©attel ftfct, jagt fn wilber gludjt querfelbcln unb

»ctfcbwlnbct, »erfolgt »on ben beutfd)en Äugeln." *)
©te Berlufte ber franjöftfcben Äaoaderfe am 16. Slugup pnb

nad) ihr auferorbenttfd) grof gewefen. ©fe ©tofpon Segranb
»erlor fljren ©f»(fton«generat tobt, ©encrat SRcntafgu »erwun«

bet unb efne grofe SRenge Dfpjiere unb SRannfdjaften. ©ie
©arte»Ulanen unb Äaifetin« ©ragoner, weldje Shell an blefer

„mêlée infernale"**), nahmen, büften erpere« ben DberR
be Satbeufabe unb 14 Dfpjfere ein, lettere« ben Dberft bu Bart
»erwunbet, DbcrRlfeut. be Badjapede tobt unb eine bebeutenbe

3abt anberer Dfpjiere. 3». SB. Bl.

*) ©Ie 6. unb 7. Äompagnie SReglment« SRr. 52 »ertöten
an bfefem Sage: 6 DfPjfere, 20 Unterofpjfere, 204 ÜRann.

**) ©o wfrb ba« Äaoatterfcgefcdjt auf bem äuferRen Ifnfen
gtügel bc« preufifeben §eere« genannt, ©eutfdjerfeft« nahmen
baran Shell : 2 ©«fabron« be« Äürafpet « SRegfment« SRr. 4, ba«

Ulanen «SRegfment SRr. 13 (3 ©«fabron«), ta« ©ragoner «SRegf«

ment SRr. 19, fpäter unterftfift burd) ba« #ufarcn « SReglment
SRr. 10 unb bie ©ragoner«SRegimenter SRr. 13 unb 16.

In der Unterzeichneten sind soeben erschienen und in
aUen Buchhandlungen zu haben:

Vier mouate
- bei einem

Preussischen Feldlazarett
während des

Krieges von 1870.
Bericht an das Schweiz. Militär-Departement

Von
Dr. Albert Burckhardt,

Hauptmann im Eidg. Sanitätsstab.

Mit 7 Holzschnitten und 7 Beilagen.
8°. geh. Preis: Fr. 2. 40.

SDte

(Bwftöntnga- tinto IHrtrrbrrfifllttitp-
£t br iteti

Bon

@ ifenbabnen.
S3on

€b. ütlafnr,
Sappeur »Hauptmann,

üKit 16 Sigurentafeln.

4° tieftet ^tdi'. %x. 1.
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Dic Kürassierc nähern sich bis auf Schußwkitk: die Preußen,

die ncch kcincn einzigen Gewehrschuß abgcgcbcn habcn, schließen

drci Glieder ticf auf und gcbcn Fcuer.... Die crstc Reibe

tcr 4. Eskadron war aus Ofsizicrcn gebildet, allc sind todt odcr

verwundet. Die zwcile Reihe hat fast dasselbe Schicksal. Oberstlieut.

Letcurneur und Komdt. Lahuquct falle» in der ersten

Reihe töltlich vcrwundct.

Von 7 Ofsizicrcn dcr 4, Eskadron »crllcrcn 5 (Lieutenant
Bonberbe, Baneau, Unterlieut. Leclerc, Cornejoulr und Fara-
licq) ihre Pfcrde und gerathen tcdt «der schwer verwundet tn
FcindeShände; Kapt. Komdt, Thomas, ziemlich schwer verwundet,
bleibt allein «on sämmtlichen Ofsizieren zu Pferde. Gefolgt
vom Secondekaxt. Massen und dcm marêekàl àe logis odes

Langlaude sprengt cr durch die erste feindliche Linie, reißt die

wenigen u erwnndet gebliebenen Kürassiere setner Eêkadron mit
sich fort, stürmt an den Cans'S zweiter Linie vorbei und kehrt
dann, mit den Husaren sich herumschlagend und von thnen
»erfolgt, um. Endlich sind diese unerschrockenen Reiter außer
Gefahr, ein Infanterie-Regiment, Nr. 77, überschüttet die Husaren
mit Kugel» und bringt sie tn Unordnung.

Bet der 4. Eskadron bleibt nur der Sccondrkapt. Masso»

unVcrwundet! cine Kugcl reißt ihm das Schulterstück des Kü-
rasses weg, sein Pscrd wird vcrwundct; der marsekal às logis
edel' Langlaude wird gleichfalls vervundct.

Alle Unteroffiziere sind todt oder entsetzlich verstümmelt. Bon
13 Brigadier« bleiben 9 auf dem Schlachtfclde, zum Tode

getroffen; »on den 4 überlebenden sind 2 verwundet, zweien wer-
den die Pfcrde crschosscn. Von 100 Reltcrn bleiben kaum 2«

gesund. Auch sehr schwer betroffen wnrde die 6. Eêkadron.

Kapt. Komdt. Reussange verliert das Pfcrd verwundet, Seconde-

kapt. Gudin stürzt mit dem erschosscnen Pferde, Unterlieutenant

Bau»in wird verwundet. Einig« Reiter sind todt od«« verwundet,

viele Pferde stürzen »on Kugeln durchbohrt zur Erde. Die
zweite Linie unterstützt die erste; General du Preutl setzt sich

an thre Spitze und ottackirt den Feind, einen Stock in der

Hand ; an seiner Seite wird dem Obersten Dupressoir das Pferd

ocrwundet; sofort besteigt «r im heftigsten Feuer ein anderes,

das ihm ein Kürassier anbietet. Komdt. de VcrgeS «Ird das

Pfcrd erschossen, scine Schulterstücke und die Uniform von
Kugeln durchbohrt. Ein einzige trifft ihn leicht am Kopse, er

besteigt das Pferd eines gefallenen Brigadier« und erreicht seine

Eskadron wicdcr.

Die Kapt. Komdtn. dcr 2. und 3. Eêkadron Laborde und

Baroi«, die Unterlieut«. de Crouu und de Fromessant werdcn

verwundet; Licut. Boudevtlle und Unterlieut. Michaur fallen;
Lieut. Daveêncê und Megar werde» die Pferde erschossen.

Die zweite Linie wird durch die getödteten und verwundeten

Menschen und Pferde, die sich »or den Preußen wie ein sicherer

Wall aufthürmen, gehemmt. Ihr Anprall »erlangsantt sich, aber

obgleich sie schon das Feuer der Batterien auszuhalten gehabt

hatte und ihre Verluste enorm sind, so sind diese dennoch schwächer

als bei der erstcn Linic.

Die 1. Eêkadron (Kapt. Barênau) attackirte in dritter Linie.

Die beiden ersten hatten fast alle Kugeln aufgefangen, trotzdem

bleiben auch für sie noch welche; übcrdteS hat sie gegen

die Husaren zu kämpfen, die durch unser Jnfanteriefcucr
zurückgetrieben, sich wieder gesammelt und »on Neuem angegriffen

hatten.

Secondekavt. Casadvvan wird verwundet, einige Reiter getödtet

vdcr vcrwundct....
Die Garde-Kürassiere, sagte der Boniteur às Is Kloseiis,

haben die Erinnerung an die unsterblichen Attacken der Kürassiere

von Waterloo wachgerufen und bei Rezonville den Sieg(ü)
des 2. Korp« gesichert, ebenso wie bei RcichShoffcn ihre Waffenbrüder

sich eincm sichern Tod für die Rettung der Trümmer der

Mac Mahvn'schen Armee opferten.

Diese tapfern Soldaten haben bewiesen, daß trotz aller neuen

Zerstörungsmaschtncn Männcr »on Herz stet« den Feind niederreiten

«erden (aboràsront), wenn e« heißt: Stegen vder Sterben

.«

Ein preußischer Bericht über diese Episode lautet wie folgt:
„Tie 6. un« 7, Kompagnie (Regiment Nr. 52), geführt «om
Hauptmann Hildcbrandt, durchbricht rie feindlichen Linien «nd
crstmmi daS fcste Gehöft Fiavigny mit dcm Bajonnci. Ungestüm

dringt das Häuflein wcitcr vor, d» rasseln und brausen
plötzlich die franzvsischen Garde-Kürassier« heran. Wvhl um
voreiliges Schießen zu verhindern, ruft Hiltebrandt seinen Leuten

zu: „Schießt nicht, eS sind Unsere", dann ordnet er sie ^

schnell in zwci lange Linien, nimmt die Flügcl hackenförmig
zurück und läßt die Reiter bi« auf 200 Schritt herankommen.
Dreimal tn kurzen Pausen ertönte hierauf sein Kommando „Legt
an, Feuer!" und dreimal kracht etne Salve, glatt wie au« einem

einzigen Gcwchr gcschosscn, als wäre man auf dem Ercrzirxlatze,
und »or den tapfern Brandcnburgcrn liegt eine wirre Masse

von todten Pfcrdcn und gestürzten Reitern, au« denen sich die

noch lebenden oder unverwundetcn cmxorzuarbeiten suchen, während

die Masse der Reitcr'NegimentS zurückprallt, dann abcr

herumschwenkt und sich wüthend auf die Flanken. stürzt, —
Hildebrandi läßt da« 2. Glicd Kehrt machen und auf die An-
stürmenden Feuer geben. Wicder stürzen Roß und Reiter —
aber nun 1st der verzweifeltc Muth dcr Kürassiere gebrochen —
wa« noch im Sattel sitzt, jagt in wilder Flucht querfeldein unt
vcrschwindct, »erfolgt »on den deutschen Kugeln." *)

Die Berluste der französischen KavZllcrie am IL, August sind

nach ihr außerordentlich groß gewesen. Die Division Legrand
»erlvr ihre» DivisionSgeneral todt. General Mcntaigu verwundet

und eine große Menge Offiziere und Mannschaften. Die
Garde-Ulanen und Kaiserin-Dragoner, welche Theil an dieser

„rrislss internale"**), nahmen, büßten erstere« den Oberst
de Latheulade und 14 Offiziere cin, letztere« den Oberst du Part
verwundet, Obcrstlicut. de Lachapelle todt und «ine bedeutende

Zahl anderer Offiziere. M. W. Bl.

*) Die 6. und 7. Kompagnie Regiment« Nr. 52 »erlvren
an diesem Tage: 6 Offiziere, 20 Unteroffiziere, 204 Mann.

*") So wird das Kavalleriegefecht auf dem äußersten linken
Flügel des preußischen Heere« genannt. Deutscherseits nahmen
daran Theil : 2 Eskadrons de« Kürassier - Regiment« Nr. 4, da«

Manen-Regiment Nr. 13 (3 Eskadrons), das Dragoner-Regiment
Nr. 19, später unterstützt durch da« Husaren-Regiment

Nr. 10 und die Dragoner-Regimenter Nr. 13 und 16.
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